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fidj bte franjöfifdje 3ntenbantur beroegen foüte,
abgeftreift unb bat bie 33erpftegung roenigftenë bei
einigen Sthetlen beë S3ou*ët)eereë, fo j. S3, bei ber

II. Soire=Armee, jiemlidj gut funîtiontrt.
SDer erfte ©ruttbfafe für bte Seitung

berSSerpflegttngift ber, bafe fiefiaj
bem SBefen unb ber gorm nadj bem mi;
litärifcben SBtrfen unterorbnen mufe.
SDie oberfte Seitung ber S3 erp f teguug
mufe in mi litârifdjer £>anb liegen,
itjr mufe fid) ber 3»tenbant ober ßeifee er roie er
roill unterorbnen, »on ihr muffen jene milttärtjdjen
Anorbnuttgen aitêgefien, an roeldje fein SBtrfen ge«
bunben ift.

SDie SSerantroortltdjfeit ber militärifdjen 23efehlë=

baber für baê materielle SBohl ber Struppen, für
bie möglidjft gute SSerpfïegung mufe beftimmt auê«

gefprodjen fein ; fie muffen fidj biefer SSerpflidjtung
fctjon im grieben flar beroufet unb im gelbe nottj
mebr baoon burajbrungen fein.

SDiefem roidjtigften ©runbfafce roiberfpraajen bie

franjöftfajen ©inricfitttngen, roeldje bem 3nten*xut'-
ten aie SDelegirten beê Jtrtegëminifterê — an bie

nadj meiner Anfidjt beeßalb eben fo fdjledjte grie»
benê-Organifation anfnüpfenb — eine Stellung
neben bem militärifdjen Äommanbo einräumten.
So fam eê, bafe fidj bie ©euerale nidjt um bie

SSerpfteguug fümmerten, roäbrenb bie Sntenbanten
neben Ujnen unb otjne militärifaje Unterftüfcung
unb Autorität abmintftratioen ©eneralftabêsSDienft
fpieltcn. ©ê finb bieê 3uftänbe, roeldje man taum
fur môgliaj Balten würbe, roenn fie nidjt roirfliaj
ba geroefen roaren unb erft burd) baê neue ©efefe
über bie 5Jcilitär=Abminiftration für bte 3"funft
unmögtidj gemaajt roerben foüen."

SBir muffen auf bie roeitere AuefüBrung, roeldje

ber §err SSerfaffer gibt, »erjiajten — glauben aber

bodj, bafe bie SSerpflegung »on S3ariê ale eine fo»

tuffale Seiftung einige 33ead)tung »erbient Ijâtte.
23ejügltdj ber gotgerungen »erroeifen roir auf

bie ©djrift felbft.
SBir befdjränfen une jum ©djtufe ju bemerfen,

bte furje Abtjanblung tjat niajt nur für bte CffU
jiere ber SSerroaltung, fonbern auaj bte anbern

Struppenförper unb 23ranajen 3ntereffe.
SDer §err SSerfaffer getjt »on richtigen ©runb»

fàfcen auê unb oerftetjt eê ben geroätjtten ©egen«

ftanb in einer SBeife ju beBanbeln, roeldje bie Auf*
merîfamfeit beë Seferê feffelt.

@iì)gettoffcnf^aft.
6t. ©aWfaje 8Bin!ebiebfHftMig.

XIII 3 abr e« t ed) nu n g,
abgefdjloffen auf ben 31. ©ejember 1879.

©tnnabmen im 3ab)te 1879:
gr. St.

a. ©t. ©atlffdjer ©taat«befttag 1000. —

b., Segate 5550. —
c. fiofleften am eibg. S3ettage in 15 filrdjcn be«

fianton« ©t. ©aßen 1223. 65

d. ©efdjenfe »on 0lid)t«3Rflitär« unb nidjt milita«

tlfdjtn SBetefnen 255. —

St. dt.
Uebettiag 8028. 65

e. 2lu«gleldje »ot SBettnfttlet'Mcmtetn ju ®unften
unferer Stiftung 55. —

f. ®efd)enfc unb Äoßfften »on milttârlfdjen SBci«

einen unb einjelnen 0)?f(ftär« 460. 45

g. 9tftto*@rttag »on 9teuiabi«=fioßcftl»»@tatula=
Honen 932. —

h. Uebeitiag »on 3lnfemfionto 3507. 75

aSetmögen«»crmebrung im 3afjre 1879 12983. 85
äkrmögen«beftanb am 31. ©ejembet 1878 71164. 55

2Scrmögen«beftanb am 31. ©ejember 1879 84118. 40
«u«t»ef« be« SJetmögen« bet St. ©afl(fd)en iffiintelrlcbftlftung :

gt. St.
a. 3m ©djftmfafien bei ©tabt ©t. ©aßen be»o=

nftte 2Bertfjtftet :

Obligationen be« fianton« ©t. ©aßen 45000. —
„ ber ©t. ©afllfdjen fiantoiialbar.f 12000. -

3 ©t.®afl(fdje ^fanbbrlefe 22800. —
b. 3ntcrfm«fdjefn »on 3 Obligationen be« fianton«

St. ©aßen, Serie XXII 3000. —
c. 33otübergetjenbe Anlage bei ber ©»arfaffc bct

©t. ©aflffdjen Äantonalbanf 590. 90
d. fiaufenbe 3fnfe per 31. ©ejember 1879 auf

obige fla»ftal«Stnlagen 757. 50

84148. 40
@t. ©allen, ben 31. ©ejember 1879.

©fe SSed)nung«te»fforen :

31. Saumgartner, SDlafor.

£. Sunj, Dbetftlfeutenant.
©et aSetwalter bet ©t. ©afllfdjen SBfnfettfebftfftung :

3. 3 a c o b Oberfitieutenant

Uebetffd)ttt dje 3uf am menftcllung
bet Sfnnabmen bet ©t. ©aflffdjen 2Binfelriebfti|tung »on ttjtet

©tünbung (Septcmbet 1867) bf« 31. ©ejembet 1879.

gl. St.
1. ©taat«befträge bc« Danton« ©t. ©aßen 8000. —
2. fiftd)en=fiofleften an etbg. Settagen 9582. 78
3. Segate 15300. —
4. ÏJcfttâge »on floaten 15299. 74
5. Sefttäge »on ÜJtltltät« 16615. 62
6. Sinfcn 19350. 26

84148. 40
SDlit großer gteube untetbteften wir unfern fiamera&en unb

©Bnnern bie »et Snbe 1878 abgefdjtoffene XIII. 3afjre«redjnung
bet ©t. ®aßffd)en SBfnteltfebftfftung, roeldje bfe toettau« größte,

jäfjrlfdje gonb«<S3ermebrung feit bem Seftebnt bet Stiftung au««

weiat. 2Bfe 3bnen bfe Sftedjnung jetgt, »erbanten toft bfefe

große SSermebtung, neben ben »feien, au« greunbe«« unb ®6n«

nerbanb gtftoffenen «Beiträgen, ju einem großen Stelle Segaten,

roeldje unfeter Stiftung jugernenbet rourben. SDlöge bie fdjöne

©Ute, fidj burdj berartige Skrgabungen bet feinen SDlftmtnfdjen
eine bleibenoe Stlnnetung ju jidjetn, tedjt b<Jufl8< Stadjabmung
pneen.

gut un«, benen butd) bie ©t. ©afllfdjen Dffijiete bie fßftege

bet Sffilnfelrlebfttftung anoerttaut »urbe, ift ba« bfe«i<iï)rfge, übet

äße« Srtoarten gûnftfge JRefultat ein ©vorn ju neuem ?Itbeiten

unb im Vertrauen auf bte gottbauet be« S3eiftanbe« unfetet
¦Mitbürger Ijoffen wir, baß bte Stiftung tmmet ntetjt etftarte
unb immer metjt ju einem SSeroeffe fût un« unb unfere Statt)»

fomtnen »on fdjwetjetlfdjem 5Boblibätfgte(t«finn unb »Patriotismus

tjetanwadjfcn toetbe.

St. ©allen, ben 31. ©ejembet 1879.
©ie fiommtffion tet St. ©afllfdjen äBlnfettieofilftung.

81 tt 8 l a u D.

Uebettrag 8028. 65

Defterretdj. (gelb*S3acfófen«®eltfonen.) ©et
fiatfei bat mtt Sntfdjtleßung »om 31. Dftobet 1879 ben fitfeg««
ftanb bei mit eifemen gelos33acrofen ausgelüfteten getbbäcteiefen

genehmigt, ©tefelbtn teerten tünftfgbln fn fe 4 ©ettionen ju
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sich die französische Intendantur bewegen sollte,
abgestreift und hat die Verpflegung wenigstens bei
einigen Theilen des Bolksheeres, so z. B. bei der

II. Loire-Armee, ziemlich gut funktionirt.
Der erste Grundsatz für die Leitung

der Verpflegung i st der, daß sie sich
dem Wesen und der Form nach dem
militärischen Wirken unterordnen muß.
Die oberste Leitung der V e rp f leg u n g

muß in militärischer Hand liegen,
ihr muß sich der Intendant oder heiße er wie er
will unterordnen, von ihr müssen jene militärischen
Anordnungen ausgehen, an welche sein Wirken
gebunden ist.

Die Verantwortlichkeit der militärischen Befehlshaber

für das materielle Wohl der Truppen, für
die möglichst gute Verpflegung muß bestimmt
ausgesprochen sein; sie müssen sich dieser Verpflichtung
schon im Frieden klar bemußt und im Felde noch

mehr davon durchdrungen sein.

Diesem wichtigsten Grundsatze widersprachen die

französischen Einrichtungen, welche dem Intendanten
als Delegirten des Kriegsministers — an die

nach meiner Ansicht deshalb eben so schlechte

Friedens-Organisation anknüpfend — eine Stellung
neben dem militärischen Kommando einräumten.
So kam es, daß sich die Generale nicht um die

Verpflegung kümmerten, während die Intendanten
neben ihnen und ohne militärische Unterstützung
und Autorität administrativen Generalstabs-Dienst
spielten. Es sind dies Zustände, welche man kaum

für möglich halten würde, wenn sie nicht wirklich
da gewesen wären und erst durch das neue Gesetz

über die Militär-Administration für die Zukunft
unmöglich gemacht werden sollen."

Wir müssen auf die weitere Ausführung, welche

der Herr Verfasser gibt, verzichten — glauben aber

doch, daß die Verpflegung von Paris als eine

kolossale Leistung einige Beachtung verdient hätte.
Bezüglich der Folgerungen verweisen wir auf

die Schrift selbst.

Wir beschränken uns zum Schluß zu bemerken,
die kurze Abhandlung hat nicht nur für die Offiziere

der Verwaltung, sondern auch die andern

Truppenkörper und Branchen Interesse.
Der Herr Verfasser geht von richtigen Grundsätzen

aus und versteht es den gewählten Gegenstand

in einer Weise zu behandeln, welche die

Aufmerksamkeit des Lesers fesselt.

Eidgenossenschaft.

St. Gallische Winkelriedftiftung.
XIII I a h res r e ch n u n g,

abgeschlossen auf den 31. Dezember 1879.

Einnahmen im Jahre 1879:
Fr. Ct.

a. St. Gallischer Staatebeitrag 100«. —
b. Legate 555«. —
e. Kollekten am eidg. Bettage in 15 Kirchen dei

Kantons St. Gallen 1223. 65

à. Geschenke von Nicht-MilitärS und nicht militä¬

rischen Vereinen 255. —

Fr. Ct.
Uebertrag 8028. 65

e. Ausgleiche vor Vermittler-Aemtern zu Gunsten
unserer Stiftung 55. —

5. Geschenke und Kollekten »on militärischen Ver¬
einen und einzelnen Militärs 460. 45

g. Netto-Ertrag »on Neujahrs-Kollckttv-Gratula-
tionen 932. —

Ii, Uebertrag von Zinsen.Konto 3507. 75

VermögenSvcrmehrung im Jahre 1379 12933. 85
Vermögensbestand am 31. Dezember 1373 71.61. 55

Vermögensbestand am 3l. Dezember 1879 81148. 40
Ausweis des Vermögen« der Si. Gallischen Winkelricdstiftung:

Fr. Ct.
s, Im Schirmkasten dcr Stadt St. Gallen depo-

nirte Werthtttel:
Obligationen des Kantons St. Gallen 45000. —

der St. Gallischen Kantonalbank 12«««.-
3 St. Gallische Pfandbriefe 2280«. —

d. JnterimSschein von 3 Obligationen des Kantons

St. Gallen. Serie XXII 300«. —
0. Vorübergehende Anlage bei der Sparkasse dcr

St. Gallischen Kantonalbank 59«. 9«
à. Laufende Zinse per 31. Dezember 1379 aus

obige Kapital-Anlagen 757. 50

84148. 40
St. Gallen, den 31. Dezember 1879.

Die Rechnungsrevisoren:

A. Baumgartner, Major.
H. Cunz, Oberstlieutenant.

Der Verwalter der St. Gallischen Winkelriedstiftung:

I. Jacob, Oberstlieutenant

Ueberstchtlt che Zusammenstellung
der Einnahmen der St. Gallischen Winkelriedstijtung von ihrer

Gründung (September 1867) bis 31. Dezember 1379.

Fr. Ct.
1. StaatSbeitrZge des Kantons St. Gallen 8000. —
2. Kirchen-Kollekten an etdg. Bettagen 9582. 7S

3. Legate 1530«. —
4. Beiträge von Privaten 15299. 74
5. Beiträge von Militärs 16615. 62
6. Zinsen 19350. 26

84143. 40

Mit großer Freude unterbreiten »K unsern Kameraden und

Gönnern die per Ende 1878 abgeschlossene XIII. Jahresrechnung
der St. Gallischen Winkelrtedstiftung, welche die weitaus größte,

jährliche Fonds-Vermehrung seit dem Bestehen der Stiftung
ausweist. Wie Ihnen die Rechnung zeigt, verdanken wir diese

große Vermehrung, neben den vielen, aus Freundes- und Gön-

nerhand geflossenen Beiträgen, zu einem großen Theilt Legaten,

welche unserer Stiftung zugewendet wurden. Möge die schöne

Sitte, sich durch derartige Vergabungen bet seinen Mitmenschen
eine bleibende Erinnerung zu sichern, recht häufige Nachahmung

finden.

Für uns, denen durch die St. Gallischen Offiziere die Wege
der Winkelriedsttflung anvertraut wurde, ist das diesjährige, über

alles Erwarten günstige Resultat ein Sporn zu neuem Arbeiten

und im Vertrauen auf die Fortdauer des Betstandes unserer

Mitbürger hoffen wir, daß die Stiftung immer mehr erstarke

und immer mehr zu einem Beweise für uns uud unsere Nach,
kommen von schweizerischem WohlihätigkettSsinn und Patriotismus
heranwachsen werde.

St. Gallen, den 31. Dezember 1879.
Die Kommission der St. Gallischen Winkelriedstiftung.

Ausland.

Uebertrag 8023. 65

Oesterreich. (Feld-BackSfen-Sekttonen.) Der
Kaiser hat mtt Entschließung »om 31. Oktober 1379 den Kriegsstand

der mit eisernen Feld-Backöfen ausgerüsteten Feldbäckereien

genehmigt. Dieselben werden künftighin in je 4 Sekttonen zu



- 63 -
5 ®atnituten à 4 Oefen geglfebett werten. Sine fotcfje gelb«
baderei roltb befteben au« : 1 Hauptmann, 1 Subattern«Dfftjlet,
1 SBefet»e=Dber< ober 2lfftftenj.2lrjte, 1 Setwaltet, 1 Offijfal,
5 9lefer»e=aSetpfleg«»Seamten, 4 gettwebeln, 32 SKetftetn etftet
unb jweftet Älaffe, 292 ©efeflen etftet unb jtoefter filaffe, 1

aBadjtmeifter, 1 gübtet, 1 fiorporal »om SKilftär.gubroefen««
fior»«, 5 Djüj(crs<©lener, 1 SKartetenber, 1 glelfdjbauet, 2
gteifd)bauer«®ebftfen, 4 Stnbern, 4 SWautetn, 4 Sdjloffetn unb
4 Jporntften.

gratlfreta). (3JI1111 a t f d) u l e n.) 3n bie 3Jtit(tätfd)ule
»on St. Sni finb 350 Sögltnge eingefteflt tooiben, roeldje bott

ju Dfpjteren auSgebilbet »erben.
©ie ÜJtflitärfdjule »on 8a gtèdje (ba« Prytanée militaire),

an weldjer im »origen 3abte bctanntlidj größere Srjtffe »orge«
fommen fmb, ift auf äntrag fbte« 3nfpcfteutS, be« ®enetal«
be Slffi'», butd) eine Verfügung be« firfeg«min(ftcr« einer giünb«
ltdjen 3d organifation unterjogen worben, 211« 3tIterSgtenje für
ben eintritt wutte ba« 12. 3abt beftimmt unb bfe Saljl bet

Sögllnge »on 430 auf 500 etböbt. ©a« Stabspetfonal bet

îlnftatt »uibe angemeffen befdjtdntt unb befielt fottan au« 1

Cbctjtlieutenant al« fiemmantcut, 1 SDlafor al« Stellocttretei,
1 fiapftän al« SatalflonsJotnmanbeur, 3 Sietttenant« at« fiom«

pagntefüfjrern, Je 1 Eieutenant al« SEutnlebter unb SeflclbungS*
offijiet, 1 Steutenant obet Seamten für fiaffettwefen, 3 Slbju^

tarnen nebft etntgen Unteroffjjieien al« £ülf«lef;ier füi gedjten,
Sutnen unb ©efdnifccrerjlren, einem Staflmetftet nebft ©ebülfen
al« SReitlebtet uno bem erforbertldjen Sutcauperfonal. ©Ie
Söglinge formtren ein Satatflon »on 3 fiompagnten (bisbet 3

Satafflone), für ben 9tettuntetrfd)t fmb 25 ijSferbe »orbanben.
©Ie Untetoffijfetfdjute (auf weldjet Unteroffiziere für bte Se«

förbetung juji Offijiet »otbeteftet werten) fofl bcmnädjft beftimmt
au« bem Saget »on äoort nad) Saint SDfaüent »erlegt werben,

©a« ©entetorp« ift bereit« mit bet 2lu«füt)tung ber bteju ctfot«

betlidjen Sauten beaufttagt werben, (üleue SDlilit. Blätter.)

grantreidj. (S o 111 ä g e.) 3n mebteten ©arnifonen fin«

ben Soittäge über ben Stappenbienft ftatt für biejenfgen Dffi»

jfete bei ïeitftoifalatmee, »eldje für ben galt be« ©fntrltt« einer
- SDlobllmadjung ju betattiget SSetwtnbung beftimmt finb. Soweit

biefelben nfdjt am Orte wobnen, ift ibnen eine angemeffene Snt«

fdjäblgung für bie Dteffe unb ben îlufenUjatt gewàljrt wotben.

©te Réunion des officiers ;u îfJatl« »rranflaltet ferner felt

îlnfang 9to»embet wôdjentltdj 6 SSoiträge fût Dffijiete, unb jwat
ie einen übet ©eogtapbje unb 2lrtttlerfet»tfjen|d)aft, ferner Je

jwel übet beutfdje unb tufftfdje Sptadje. SDlan foßte meinen,

baß fût ba« ftanjôftfdje Dffljferlorp« Jaum ba« Setütfnfß »ot<

banten fein fann, bte fienntniß ber ruffifdjen Spradje ju »et»

breiten, ba nut bie nad) St. $etet«butg tommanbltten SDlitltât«

attadjé'« »on betfelben ©ebraudj madjen bûtften. (91. SDÌ. S.)

SerffltebeneS.
— (©et S6to«Uebetgang be« ©enetal« ©on

SBo f 111 o ©tacta 1837) »Itb »on 81. ». ©oben wte folgt

«jäblt :

atadjbem am SDÎotgen be« 28. ©ejembet Stationen für mebteie

îage bem fiotp« au«geujeilt, langten wit ÜHadjmittag« um 4

Uljr fn bem teijenben ©täbtdjen lo««3ltco« an, wo bie Sütget«
fetjaft mtt Sßetn, ©pect, ©todfifd) unb S3iob un« etwaitete; mit
anbtedjenbet ©ämmetung festen wir bem Sbio ju un« in SDtaifdj.

Um 9 Übt langte bie ©ioifion nadj »otpdjtigem Sftatfdje auf
bem Ufet be« Sbto an. ©fe gurUj »on SHenbaola, jwffdjen
ben feinblidjen geftungen »on Sogrono unb Sobofa gelegen, wat

jum Uebergang«puntte au«etfeben ; bodj «flatten blc gübrei alâ«

balb, baß bet butd) Ijäufige ®eb(tg«tegen angefdtwoflenc gluß
btefe guttlj, bie befte bet ganjen ©egenb, ungangbat gemadjt

tjabe. Sine jwefte, etwa« X)cX)tx tlegenb, warb faft obne $off<

rtung auf Srfolg aufgefudjt, unb balb burdjlfef bie Stellen in

letfem ©emutmel bfe 9tadjtfdjt, baß bet Uebetgang fdjwet, abet

mögtfd) fei. ®etabe um btefe Seit »ettünbeten bfe STOabttbet

Ötftungcn fubelnb, »te nun fdjon bet Sbto, bfe ftdjetfle Sdjuf;»

wetjr bet djrfftfnofdjcn 9ßro»injen, ben brotjenb »otbeteiteten ©In.
fällen bei fiatlfften auf lange Seit eine unüberfteiglldje barrière
entgegenftt^e. ©djnefl jelgten wir ibnen, baß foldje ßfnberniffe
ben SWutb unferer bra»en greiwlfllgen nid)t bredjen tonnten, oaß
fie bie glutben be« mit ber OBtnterfälte »erbünbeten ©tromt«
ju überwinben »ermodjten, wie fie fidj nidjt fdjeuten, ben SKaffeit
ber 9)e»olutlon«beere ju trogen.

S« wat efne jener trüben, ftürmffdj (alten ïtâdjte, weldje fn
ben ©ebfrgen ©panfen« fo oft in norbtfdje« Älima un« ju »et«
fe|en fd)lenen. ginftete« ©ewölf, fdjwet aufelnanbet getbürmt,
burdjftog ben #orfjont, laufenb ptjantaflifdje ®ebllbe aneinanbet
reffjenb, jwlfdjen benen bie unb ba ber matte @d)ein eine« ©ter«
ne« blintte. ©djneloenber Storboftrofnb fûtjrte »on ben Sdjnee«
gefilben bet fp»renäen erflarrenbe fiälte un« ju, wäbtenb »ot
un« taut braufeno ber Sbto feine Sffiaffetmaffen babin wâljte,
au« benen bfe SBogen burd) ba« Slufjffdjen weißen Sdjaumt«
auf ber bunleln glädje tjersottralen, beren ®renje bfe Sdjatten
ber 3tad)t bem ängfilld) forfdjenben äuge »erbüflten. JRegung««
lo« fianben bie Satafflone in fiolonnen formfrt auf bem Ufet,
mtt fiummem ©tauen auf ba« Slaufdjen bet mädjtfgen SBaffet
botdjenb; id) gebadjtc bet Sieben tn ber fdjönen frlcblfdjen .Cef«

matfj: ob fd) woljl je fie wfeber fn bfe Mrme fcfjlfeße! ©a tot te

ein fiommanbowort burdj bfe lauttofe Stifle, unb bie 3ägcr«
fiompagnien warfen fia) X)aXb enttieftet in ben gluß, um auf
bem antern Ufet Sjßofttfon nebmenb ben Uebetgang ju bteten.

3n gebrängtem Buge folgten ibnen bie übrigen Sruppen.
fielne Sotbeteftung wat getroffen, ben Uebergang bct ©ioifion

ju erleldjtern, unb blc Äaoaflerfe, weldje firomaufmärt« (n einer
ïinle ftd) nufficflenb bie firaft tet ffiogen ju brtdjen beftimmt
war, fat) fia) burd) bie grimmige fiältc fdjnefl gejwungcn, an
ba« anbere Ufet ju paffiten. ©a brang ein langer, wflbet Sdjref
butd) bie Dladjt, ein Sd)rel bc« !£obeS. Ungebeurc« Snlfefen
ergriff bie Jperjen bei ftumm in Srwattung ©aftetjenten, attjent«
los »on fattem ©ajaubet burcbricfelt, flauten Sitte auf bie to=

benoe, fd)äuuienbe glutb- filagetaute, aöeljcrufe bet aSerjwclf«

lung ertönten unb ftarben, Immer wleberbolt, immer graufer tic
Stuft uns buidjfdjnefbenb, ftromabwärt« In bfe gfnfierniß t)in.
©fe unwfbcrfteblidje ®ewalt ber glutben riß bfe fiameraben mit
fidj fort, wir borten iX)x füctjenteS Sammcrgefdjvef unb tonnten
nfdjt bflfen ; efne Silbfäule ftanb id; traffic«, gebantenlo«, feie

glbtr angefpannt, wie jum eigenen îcbeSfûtnpfe, mit ^arrem,
weit offenem Stuge ba« furdjtbare ©untel »ergeblldj burdjfor»
fdjent ; ba« Jpaat fttäubte fid) mil, ba« clnjlge SJlal Im Seben.

©a tiaf eine Stimme mein Dbt, meine inncifte Seele, eine

liebe, Ujeutc Stimme ; nein gu gewiß wat c«, betjjcticißeno
btang eine« Heben ©efäbtten §ütfcruf ju mtr — id) borte, idj
einpfanb nidjt« mcb.r. 3In bet Spffce meiner braoen gtefwfflf«

gen fanb fd) tnldj auf bem anbern Ufet te« gluffc«, al« ba«

Satalflon fidj bott foimfttc. Spät entfann Id) mldj alle« ®e=

fdjeb.enen.

gettila) tjatten fidj unfete »äderen öuifdjen bewäbtt, btien
Stanbb.aftigtelt butd) ba« Sdjiecflidjfte nidjt eifdjüttett würbe.

äBäbrenb itjrer fttrbenten fiameraben 3ammergefajrct : „3d) er*

trtnte, um ©otic« wtllcn, id) ertrinfe!" ju lljncn tönte unb balb,

bumpfet unb tumpfet weibcnb, fm ©laufen bet SBogen »eifjallte,
wäbteno etftarrte fiörper, mit SKübe beut wüten Slement ent«

rlffen, burdj bfe SReiben leblo« bem natjen ©orfc jugetragen

würben, ftürjten bie fiompagnien ungefdjwädjten SDlutbe« mit
bem Stufe : „S3 lebe ber fiönig !" in ben Strom, bet ibn<n

glefd) futdjtbate« ®efd)fct brofjte. Um SDlftternactjt befanben ftd)

afle fiorp« auf tet Süofette te« Sbro uno rld)tcten Ibren iKarfd)

gegen ben nab.cn Ibm parallel laufenten ®cblrg«jug.
©on Safillo entwlcfclte bct blcfcm Uebergange juerft ben iKan»

gel an SBotfidjt, bet Ibm fo oft »erterblldj werten unt bet fetjt
»ielen bet lb.m an»ettrauten firleger früljen, leldjt »ttmiebenen

£ob btlngen foßte. Sin blofje« ïau, als ®tü(jc gegen ben Sin»

tiang bei SBaffeimaffen übet ben gluß gefpannt, batte ten

©djmetj uns etfpatt, jwlfdjen fünfjlg unb fedjjlg unfetei ©e«

noffen, untet ibnen btei Offijiere, retlungslo« fortgerlffen ju
fetjert. Um ber, ÜJlanctjem bi« an bie Sdjultern teldjenben unb

burd) giimmtge fiälte boppelt gefäf)illd)en glulb wibetfteben ju
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d Garnituren à 4 Oefen gegliedert werden. Eine solche Feld-
bäckerei wird bestehen au« : 1 Hauptmann, 1 Suboltern-Osfizier,
1 Reserve-Oder- oder Assistenz-Arzte, 1 Verwalter, 1 Ofsizial,
5 Rcserve-VerxflegS.Beamlen, 4 Feldwebeln, 32 Meistern erster

und zmeiter Klasse, 292 Gesellen erster und zweiter Klasse, 1

Wachtmeister, 1 Führer, 1 Korporal vom MtlitZr-FuhrwesenS-
Korps, 5 O,fijicrs-Diener, 1 Marketender, 1 Fletschhauer, 2
Fleischhaucr-Gehilfen, 4 Bindern, 4 Maurern, 4 Schlosser» und
4 Hornisten.

Frankreich. (M tlt tär sch u le n.) In die Militärschule
von St. Cyr sind 350 Zöglinge eingestellt worden, welche dort

zu Ossizieren ausgebildet werden.

Die Militärschule von La Flèche (das ?rMnêe militaire),
an welcher im vorigen Jahre bekanntlich größere Exzesse «orge-
kommen sind, ist aus Antrag ihres Inspekteurs, des Generals
de Eisscy, durch eine Verfügung des Kriegsministers einer gründlichen

Reorganisation unterzogen worden. Als Altersgrenze für
den Eintritt wurce das 12. Jahr bestimmt und die Zahl der

Zöglinge »on 430 auf 500 erhöht. Das Stabspersonal der

Anstalt wurde angemessen beschränkt und besteht fortan aus 1

Oberstlieutenant als Kommandeur, 1 Major als Stellvcrtreicr,
1 Kapitän als Bataillonskommandeur, 3 Lieutenants als Kom-
xagnteführern, je 1 Lieutenant als Turnlehrer und Bekleidung«-
ofsizter, 1 Lieutenant «der Beamten für Kafseuroesen, 3 Adju
tanien nebst einigen Unteroffizieren als Hülfslehrer für Fechten,

Turnen und Geschützcrerziren, einem Stallmeister nebst Gehülfen
als Reitlehrer und dem erforderlichen Bureauxersonal. Die
Zöglinge formiren ein Bataillon von 3 Kompagnien (bisher 3

Bataillone), sür den Reitunterricht sind 25 Pferde vorhanden.
Die Unteroffizierschule (auf welcher Unteroffiziere für die

Beförderung zum Offizier vorbereitet werden) soll demnächst bestimmt
aus dem Lager von Avord nach Saint Maire»! »erlegt »erden,

Daê Geniekorpê ist bereits mit der Ausführung der htezu

erforderlichen Bauten beauftragt »erden. (Neue Milit. Blätter.)

Frankreich. (Vorträge.) In mehreren Garnisonen
finden Vorträge über den Etappendienst statt für diejenigen Offiziere

der Territorialarmee, welche für den Fall des Eintritts einer

Mobilmachung zu derartiger Verwendung bestimmt sind. Soweit
dieselben ntcht am Orte wohnen, ist ihnen eine angemessene

Entschädigung für die Reise und den Aufenthalt gewährt worden.

Die Reunion àes oküoisrs zu Paris veranstaltet ferner seit

Anfang November wöchentlich 6 Vorträge für Offiziere, und zwar
je einen über Geographie und Arttlleriewtssenjchaft, ferner je

zwei über deutsche und russische Sprache. Man sollte meinen,

daß für das französische OsfizterkorpS kaum das Bedürfniß »«<
Hamen sein kann, du Kenntniß der russischen Sprache zu
»erbreiten, da nur die nach St. Petersburg kommandirten Militär-
attachS's »o» derselben Gebrauch machen dürften. (N. M. B.)

Verschiedenes.
— (Der Ebro-Uebergang de« General« Don

Basilio Gracia 1837) wird »on A. ». Göben wie folgt

erzählt:
Nachdem am Morgen de« 23. Dezember Rationen für mehrere

Tage dem Korps ausgetheilt, langten wir Nachmittag« um 4

Uhr i» dem reizenden Städtchen loS-Arco« an, wo die Bürgerschaft

mit Wel», Speck, Stockfisch und Brod uns erwartete; mit
anbrechender Dämmerung setzten wir dem Ebrv zu uns in Marsch.

Um 9 Uhr langte die Division nach vorsichtigem Marsche aus

dem Ufer des Ebro an. Die Furth von Mendavta, zwischen

dcn feindlichen Festungen von Logrono und Lodosa gelegen, war

zum UebergaugSpunkte ausersehen; doch erklärten die Führer
alsbald, daß der durch häufige Gebirgsregen angeschwollene Fluß

diese Furth, die beste der ganze» Gegend, ungangbar gemacht

habe. Eine zweite, etwas höher liegend, ward fast ohne

Hoffnung auf Erfolg aufgesucht, und bald durchlief die Reihen in

leisem Gemurmel die Nachricht, daß der Uebergang schwer, aber

möglich sei. Gerade um diese Zeit verkündeten die Madrider

Zeitungen jubelnd, wie nun schon der Ebro, die sicherste Schutz-

rvehr der christtnoschen Provinzen, den drohend vorbereiteten
Einfällen der Karlisten auf lange Zeit cine unüberstetgliche Barriere
entgegensetze. Schnell zeigten mir ihnen, daß solche Hindernisse
den Muth unserer braven Freiwilligen nicht brechen konnten, daß
sie die Fluthen des mit der Winterkälte verbündeten Strome«
zu überwinden vermochten, wie sie sich nicht scheuten, den Massen
der RevolutivnSheere zu trotzen.

Es war eine jener trüben, stürmisch kalten Nächte, welche in
den Gebirgen Spaniens so oft in nordisches Klima un« zu »er«
setzen schienen. Finstere« Gewölk, schwer aufeinander gethürmt,
durchflog den Horizont, tausend phantastische Gebilde aneinander
reihend, zwischen denen hie und da der matte Schein eines Sternes

blinkte. Schneidender Nordostwind führte »on den Schnee»
gefilden der Pyrenäen erstarrende Kälte uns zu, während »o«

uns laut brausend dcr Ebro seine Wassermassen dahin wälzte,
aus denen die Wogen durch das Auszischen weißen Schaume«
auf der dunkeln Fläche hervortraten, deren Grenze die Schatten
der Nacht dem ängstlich forschenden Auge verhüllten. Regungslos

standen die Bataillone tn Kolonnen formirt auf dem Ufer,
mit stummem Grauen auf das Rauschen der mächtigen Wasser
horchend; ich gedachte der Lieben in der schönen friedlichen Hct-
math: ob ich wohl je sie wieder in die Arme schließe! Da tör te

etn Kommando wort durch die lautlose Stille, und die Jäger-
Kompagnien worsen sich halb entkleidet in den Fluß, um auf
dem andern Ufer Position nehmend den Uebergang zu decken.

In gedrängtem Zuge folgten ihnen die übrigen Truppen.
Keine Vorbereitung war getroffen, den Uebergang dcr Division

zu erleichtern, und die Kavallerie, welche stromaufwärts in einer
Linie sich aufstellend die Kraft der Wogen zu brechen bestimmt

war, sah sich durch die grimmige Kälte schnell gezwungen, an
das andere Ufer zu passiren. Da drang ein langer, wilder Schrei
durch die Nacht, etn Schrei des Tode«. Ungeheure« Entsetzen

ergriff die Herzen der stumm in Erwartung Dastehenden, athcnr-
los »on kaltem Schauder durchrieselt, starrten Alle auf dle

tobende, schäumende Fluth. Klagelantc, Wehcrufe der Verzweiflung

ertönten und starben, immer wiederholt, immer grouser tic
Brust uns durchschneidend, stromabwärts in die Finsterniß hin.
Die unroidcrstebliche Gewalt der Fluthen riß die Kameraden mit
sich fort, wtr hörten ihr flehendes Jammergeschrei und konnten

ntcht helfen; eine Bildsäule stand ich kraftlos, gedankenlos, jede

Fiber angespannt, wie zum eigenen TcdcSksmpfe, mit starrem,
weit offenem Auge daê furchtbare Dunkel vergeblich durchforschend

; das Haar sträubte sich mir, das einzige Mal im Leben.

Da traf eine Stimme mein Ohr, meine innerste Seele, eine

liebe, theure Stimme; nein! zu gewiß war es, herzzerreißend

drang eines lieben Gefährten Hülscruf zu mir — ich hörte, ich

empfand nichts mchr. An der Spitze meiner braven Freiwilligen

fand ich mich auf dem andern Ufer des Flusses, als das

Bataillon sich dort formirtc. Spät entsann ich mich alles

Geschehenen.

Herrlich hatten sich unsere wackeren Burschen bewährt, deren

Standhaftigkett durch daê Schrecklichste ntcht erschüttert wurde.

Während ihrer stirben?cn Kameraden Jammergeschrei: „Ich
ertrinke, um GotteS willen, ich ertrinke!" zu ihnen tönte und bold,

dumpfer und dumpfer werdend, im Brausen der Wogen verhallte,

während erstarrte Körper, mit Mühe dem wilden Element
entrissen, durch die Reihen leblos dem nahen Dorfe zugetragen

wurden, stürzten die Kompagnien ungeschwächten Muthes mit
dem Rufe: «E« lebe der König!" tn den Strom, der ihnen

gleich furchtbares Geschick drohte. Um Mitternacht befanden sich

alle Korps auf der Süosetle des Ebro und richteten ihren Marsch

gegen den nahen ihm parallel laufenden Gebirgszug.
Don Basilio entwickelte bei diesem Uebergange zuerst den Mangel

an Vorsicht, der ihm so oft verderblich werden und der sehr

vielen der ihm anvertrauten Krieger frühen, leicht vermiedenen

Tod dringen sollte. Ein bloßes Tau, als Stütze gegen den

Andrang der Wassermassen über dcn Fluß gespannt, hätte den

Schmerz un« erspart, zwischen fünfzig und sechzig unserer

Genossen, unter ihnen drei Oifiziere, rettungslos fortgerissen zu

sehen. Um der, Manchem bis an die Schultern reichenden und

durch grimmige Kälte doppelt gefährlichen Fluth widerstehen zu
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